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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Das Stiftische Humanistische Gymnasium in Mönchengladbach ist eine in der Regel 

dreizügige Schule mit zur Zeit ca. 700 Schülerinnen und Schülern sowie ca. 60 Lehre-

rinnen und Lehrern. Das Einzugsgebiet umfasst einen großen innerstädtischen Bereich 

der Stadt Mönchengladbach. Es besteht eine Kooperation mit den anderen beiden in-

nerstädtischen Gymnasien (dem Gymnasium am Geroweiher und dem Mathemati-

sches-Naturwissenschaftliches Gymnasium), so dass in der Oberstufe ein breites 

Spektrum an Leistungskursen angeboten werden kann. Dies beinhaltet natürlich auch 

einen Biologieleistungskurs und weitere naturwissenschaftliche LK’s. Im Differenzie-

rungsbereich (Wahlpflichtbereich II) der Jahrgangsstufen 9 und 10 wird derzeit jeweils 

ein Kurs im Bereich Biologie angeboten. 

In der Sekundarstufe II bietet das HUMA für die eigenen Schülerinnen und Schüler in 

allen Jahrgangsstufen jeweils Grundkurse und einen Leistungskurs (im Rahmen der 

Kooperation) in Biologie an. 

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation 

von Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifika-

tion des schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Biologie stellen einen 

wichtigen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 

Zurzeit besteht die Fachschaft Biologie des HUMA neun Lehrkräften, denen zwei Bio-

logieräume zur Verfügung stehen. 

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt. Die Kursblockung sieht grundsätzlich für 

Grundkurse eine Doppelstunde und eine Einzelstunde vor. 

 

Stundentafel ohne Wahlpflichtbereich:  

 5 6 7 8 9 10 Summe 

Biologie 2 2/0 0/2 3 - 2 9 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwar-
tungen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen:  

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorha-
ben und der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schuljahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Pla-
nungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen 
Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompe-
tenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, welche 
Kompetenzen in einem Unterrichtsvorhaben besonders gut entwickelt werden 
können und berücksichtigen dabei die obligatorischen Inhaltsfelder und inhaltli-
chen Schwerpunkte. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidaktischen 
und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel 
festgehalten, um die Gestaltung von Lernprozessen und die Bewertung von 
Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche Basis zu stel-
len. 



  

 QUA-LiS.NRW 5 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle  

Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangs-

stufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen 

bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwer-

punkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll 

verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unter-

richtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unter-

richt hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den weiteren Vereinbarungen 

des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussie-

rungen sowie interne und externe Verknüpfungen ausgewiesen. Bei Synergien und 

Vernetzungen bedeutet die Pfeilrichtung , dass auf Lernergebnisse anderer Bereiche 

zurückgegriffen wird (aufbauend auf …), die Pfeilrichtung →, dass Lernergebnisse spä-

ter fortgeführt werden (grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so 

gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 

über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 

hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.1:  
Die Biologie erforscht das  
Leben 
 
Welche Merkmale haben alle  
Lebewesen gemeinsam? 

 

 

Wie gehen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler bei der  
Erforschung der belebten Natur 
vor? 

 

 

 

ca. 10 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie – 
Merkmale von Lebewesen 
 

• Kennzeichen des Lebendigen 

• Die Zelle als strukturelle 
Grundeinheit von Organis-
men 

• Schritte der naturwissen-
schaftlichen Erkenntnis- 
gewinnung 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

• Kriterien anwenden 
 
E2: Wahrnehmung und  

Beobachtung 

• Einführung in das Mikroskopie-
ren 

 
E7: Naturwissenschaftliches  

Denken und Arbeiten 

• Einführung an einem einfa-
chen Experiment 

 
K1: Dokumentation 

• Heftführung 

• einfaches Protokoll 

…zur Schwerpunktsetzung 

Einführung des Zellbegriffs über 
Einzeller 

einfachste Präparate ohne Prä-
parationstechnik 

 

…zur Vernetzung 

→ Mikroskopieren UV 6.1:  
Fertigpräparate Blut und  
UV 8.7: Pflanzenzellen  

→ UV 10.1: Kennzeichen des 
Lebendigen: Viren / Bakte-
rien 
 

…zu Synergien 

Einführung in naturwissen-
schaftliches Denken und Arbei-
ten, Protokoll: 

→ Physik UV 6.1 

→ Chemie UV 7.1, 7.4  
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.2: 
Wirbeltiere in meiner  
Umgebung 

Welche spezifischen Merkmale 
kennzeichnen die unterschiedli-
chen Wirbeltierklassen? 

- Erstellung von Tiersteck-
briefen 

 

Wie sind Säugetiere und Vögel 
an ihre Lebensweisen ange-
passt? 

ca. 15 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 

• Überblick über die Wirbeltier-
klassen 
 

• Charakteristische Merkmale 
und Lebensweisen ausge-
wählter Organismen 

 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

• kriteriengeleiteter Vergleich 
 

UF4: Übertragung und Vernetzung 

• Konzeptbildung zu Wirbeltier-
klassen  

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Messdaten vergleichen 

K3: Präsentation 

• Darstellungsformen 

…zur Schwerpunktsetzung 

vertiefende Betrachtung der An-
gepasstheiten bei Säugetieren 
und Vögeln;  
weitere Wirbeltierklassen: 
exemplarische Betrachtung von 
je zwei heimischen Vertretern 

 

…zur Vernetzung 

Angepasstheiten 

→ IF4 Ökologie und  
    IF5 Evolution 

UV 5.3: 
Tiergerechter Umgang mit 
Nutztieren 
 
Wie sind Lebewesen durch Züch-
tung gezielt verändert worden? 

 

Wie können Landwirte ihr Vieh 
tiergerecht halten?    

 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 
 

• Züchtung 

• Nutztierhaltung 

• Tierschutz 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

• Interessen beschreiben 
 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

• Werte und Normen 
 
K2: Informationsverarbeitung 

• Recherche  

• Informationsentnahme 

…zur Schwerpunktsetzung 

Auswahl eines Nutztieres mit 
verschiedenen Zuchtformen für 
unterschiedliche Nutzungsziele 
(z.B. Huhn, Rind), 
Anbahnung des Selektions- und 
Vererbungskonzepts 

…zur Vernetzung 

Züchtung und Artenwandel 

 → UV 8.4 Evolution 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

 ca. 5 Ustd. … zu Synergien  

→ Erdkunde 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

1.1. Medienausstattung (Hardware): Medienausstattung (Hardware) kennen, auswählen und reflektiert anwenden; mit dieser verantwortungs-
voll umgehen  

1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von verschiedenen Orten abrufen; Informationen und 
Daten zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren  

2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden  

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten  

2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch 
bewerten 
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Weiterführende Materialien: 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 

https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_up-

load/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Ak-

tivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Ange-

passtheit.pdf 

Lerntempoduett mit dem Schwerpunkt „Angepasstheit von Säugetie-

ren“ des Landesbildungsservers Rheinland-Pfalz 

2 https://fwu.de/biobook-nrw/ 

Digitales Schulbuch für die Erprobungsstufe, kostenfreier Account über 

die Medienberatung NRW. (http://www.medienberatung.schulministe-

rium.nrw.de/Medienberatung/Lernmittel/Digitale-Schulbücher/bio-

book.html). Das Gruppenpuzzle befindet sich in Kapitel A1.1.  

3 

https://www.researchgate.net/publica-

tion/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zu-

ruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verste-

hen_kann 

Umfangreiche Präsentation von Ullrich Kattmann mit ausführlichen Er-

klärungen zu Schülervorstellungen und alternativen Herangehenswei-

sen für den Kompetenzerwerb unter stärkerer Berücksichtigung der 

Evolution 

4 
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matna-

tech/bio/gym/bp2004/fb3/2_klasse5_6/3_lernzirkel/ab3/ 

Der Lehrerbildungsserver des Landes Baden-Württemberg bietet hier 

ein Arbeitsblatt zum Vergleich von Vogel- und Säugetierknochen. 

5 
https://www.geo.de/geolino/basteln/3208-rtkl-das-gummi-

knochen-experiment 
1) Möglichkeit, die Entkalkung des Knochens als experimentelle Haus-
aufgabe durchführen zu lassen 

6 

http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathema-

tisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsma-

terialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik 

Die grundlegenden Prinzipien von stabilen, das heißt zug-, druck- und 

biegefesten aber dennoch materialsparenden Konstruktionen werden 

anhand der Knochen erklärt und auf Beispiele aus der Technik ange-

wendet. 

https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://fwu.de/biobook-nrw/
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://www.researchgate.net/publication/295247994_Vom_Wasser_aufs_Land_-_und_zuruck_Wie_man_phylogenetische_Systematik_verstehen_kann
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2004/fb3/2_klasse5_6/3_lernzirkel/ab3/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2004/fb3/2_klasse5_6/3_lernzirkel/ab3/
https://www.geo.de/geolino/basteln/3208-rtkl-das-gummiknochen-experiment
https://www.geo.de/geolino/basteln/3208-rtkl-das-gummiknochen-experiment
http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik
http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik
http://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/humanbio/skelett/knochen-bionik


  

  QUA-LiS.NRW  10 

 

 

7 
https://www.ble-medienservice.de/0459/so-leben-huehner-

pockets 

Pocket der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Erschei-

nungsjahr 2018. 

Dieses Pocket vermittelt kurz und kompakt interessante und überra-

schende Fakten über Hühner und wie sie gehalten werden. Das Heft im 

Taschenformat richtet sich an alle interessierten Bürger und wird für 

den Einsatz in allgemeinbildenden Schulen empfohlen. 

8 

https://www.naturland.de/images/Verbraucher/tier-

wohl/pdf/2018_KI-Masthuhn.pdf 

https://www.naturland.de/images/Verbraucher/tier-

wohl/pdf/2018_KI-Legehennen.pdf 

Kompakte Informationen zu tiergerechter Haltung von Masthühnern 

und Legehennen 

9 
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/zfdn/2004/5.Boegeholz_e-

tal._089-116.pdf 

Bögeholz, S., u.a.,Bewerten – Urteilen – Entscheiden im biologischen 

Kontext: Modelle in der Biologiedidaktik; Vorstellung eines systemati-

schen Entscheidungsfindungsprozesses. 

https://www.ble-medienservice.de/0459/so-leben-huehner-pockets
https://www.ble-medienservice.de/0459/so-leben-huehner-pockets
https://www.naturland.de/images/Verbraucher/tierwohl/pdf/2018_KI-Masthuhn.pdf
https://www.naturland.de/images/Verbraucher/tierwohl/pdf/2018_KI-Masthuhn.pdf
https://www.naturland.de/images/Verbraucher/tierwohl/pdf/2018_KI-Legehennen.pdf
https://www.naturland.de/images/Verbraucher/tierwohl/pdf/2018_KI-Legehennen.pdf
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/zfdn/2004/5.Boegeholz_etal._089-116.pdf
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/zfdn/2004/5.Boegeholz_etal._089-116.pdf
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.4: 
Erforschung von Bau und 
Funktionsweise der Pflanzen 

 
Was brauchen Pflanzen zum  
Leben und wie versorgen sie 
sich? 
 

 

Wie entwickeln sich Pflanzen? 

 

 

 

ca. 9 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 

Vielfalt und Angepasstheiten 
von Samenpflanzen 

• Grundbauplan 

• Funktionszusammenhang 
der Pflanzenorgane 

• Bedeutung der Fotosyn-
these 

• Keimung 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung  

• genaues Beschreiben 
 

E4: Untersuchung und Experiment 

• Faktorenkontrolle bei der  
Planung von Experimenten 

 
E7: Naturwissenschaftliches  

Denken und Arbeiten 

• Schritte der Erkenntnisgewin-
nung 
 

K1: Dokumentation 

• Pfeildiagramme zu Stoffflüssen 

…zur Schwerpunktsetzung 

Experimente zu Wasser- und  
Mineralstoffversorgung 
 
…zur Vernetzung 

Bau der Pflanzenzelle  UV 5.1 

Stoffflüsse, Bedeutung der Foto-
synthese  

→ UV 8.8 Ökologie 

→ UV 5.6, 6.1: Ernährung und 
Verdauung, Atmung 

 
… zu Synergien 

Experimente:  
 Physik UV 6.2 
 Chemie UV 7.4:  
    Versuchsreihen anlegen 

 
Fotosynthese: 
Energieumwandlung 
 Physik UV 6.2, 9.4 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.5:  
Vielfalt der Blüten – Fortpflan-
zung von Blütenpflanzen 

Welche Funktion haben Blüten? 
 

Wie erreichen Pflanzen neue 
Standorte, obwohl sie sich nicht 
fortbewegen können? 

 
 
 
Wie lässt sich die Vielfalt von  
Blütenpflanzen im Schulumfeld  
erkunden? 

ca. 11 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 

Vielfalt und Angepasstheiten 
von Samenpflanzen 

• Fortpflanzung 

• Ausbreitung 

• Artenkenntnis 

E2: Wahrnehmung und  
       Beobachtung  

• Präparation von Blüten 
 
E4: Untersuchung und Experiment 

• Bestimmung  
 
E7: Naturwissenschaftliches  

Denken und Arbeiten 

• Bestimmungsschlüssel  
 
 

K2: Informationsverarbeitung 

• Arbeit mit Abbildungen und 
Schemata 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

Kennübungen: Blütenpflanzen 
im Schulumfeld 

…zur Vernetzung 

Samen  UV 5.4: Keimung 

Angepasstheiten bzgl. Bestäu-
bung und Ausbreitung 

→ UV 8.1 Ökologie 
 
 
 

MKR 6.2: Algorithmen in einem 
Bestimmungsschlüssel erken-
nen 

 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert 
und zielgerichtet einsetzen (konkretes Beispiel: Pflanzenbestimmungsapps). 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.6: 
Nahrung – Energie für den  
Körper 

Woraus besteht unsere  
Nahrung? 
 

Wie ernähren wir uns gesund? 

 

 

Was geschieht mit der Nahrung 
auf ihrem Weg durch den  
Körper? 

 

ca. 12 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Ernährung und Verdauung 

• Nahrungsbestandteile und 
ihre Bedeutung 

• ausgewogene Ernährung 

 

 

• Verdauungsorgane und 
Verdauungsvorgänge 

 

E4: Untersuchung und Experiment 

• Nachweisreaktionen 
 

E6: Modell und Realität 

• Modell als Mittel zur Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

• Bewertungen begründen 
 
 

K1: Dokumentation 

• Protokoll 

…zur Schwerpunktsetzung 

Untersuchung von Milch 
Zuckernachweis durch Fehling-
Probe 

 
…zur Vernetzung 

→ UV 10.2: Diabetes 
 
 
 

… zu Synergien 

Energieumwandlung 
 Physik UV 6.2, 9.4 
 Chemie UV 9.2 

 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten (konkretes Beispiel: Film über Ernährung oder Biodigital) 
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Weiterführende Materialien UV 5.4 und UV 5.5: 

Nr. Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 
Film: „Peter baut sich grüne Wände“ (ZDF 1990, etwa 30 

min, Löwenzahn Classics 88; Staffel 9, Folge 6) 

Peter Lustig erforscht die kühlende Wirkung von Pflanzen; u. a. weist 

er die pflanzliche Transpiration nach (3:51). 

Der Film lässt sich u. a. auf YouTube ansehen. 

2 Film: „Photosynthese“ (FWU 1982, 17 min) 

In dem Film werden anhand von einfachen Experimenten systematisch 

Sauerstoffbildung, Lichtabhängigkeit und CO2-Abhängigkeit der Sauer-

stoffbildung sowie die Stärkebildung in Abhängigkeit von Lichteinstrah-

lung, Vorhandensein von Chlorophyll und CO2-Verfügbarkeit unter-

sucht. Die Sequenzen sind so gefilmt und geschnitten, dass sich die 

Vorgänge auch ohne Ton nachvollziehen lassen, so dass man die 

Schüler/innen quasi selbst beobachten lassen kann. 

Der Film ist bei den Medienzentren in verschiedenen Formaten (On-

line-Medienpaket, Video-DVD, VHS-Kassette) verfügbar. 

3 

Testaufgabe zur Erkenntnisgewinnung, in: Philipp Schmie-

mann „Aufgaben“ in Unterricht Biologie 387/388 (2013), S. 

2-8, S. 7. 

Aufgabe zur Faktorenkontrolle in einem Basisartikel zu Aufgaben im 

Biologieunterricht. Die Aufgabe bezieht sich auf eine kleine Geschichte 

von einem forschenden Jungen. 

4 
Film: „Blütenbestäubung durch Insekten“  

FWU 4201172 (1989, 16 min.) 

4 verschiedene Blütentypen und entsprechende Blütenbesucher wer-

den vorgestellt. Sparsamer Kommentar eröffnet nicht zu viele Neben-

schauplätze und lässt Raum für das Beobachten. 

5 Film: „Windbestäubung“  kurze, prägnante Beschreibung am Beispiel von Mais 
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FWU (2010, 1:33 min.) 

6 

Bruno P. Kremer „Blüten experimentell“ Bern: Haupt 2013, 

S. 54ff. 

online unter: https://www.haupt.ch/verlagdownload/zusatz-

material/9783258077826_Kremer_Blueten_experimen-

tell.pdf 

Das Buch beschreibt viele mögliche Experimente mit Blüten.  

Hier wird zunächst ein Versuch zur Pollenkeimung beschrieben (Dauer 

bis zur Keimung meist etwa 30 min). Auf S. 60 ff. findet sich außerdem 

ein etwas mehr Zeit in Anspruch nehmendes Experiment, mit dem sich 

auch die Bewegungsrichtung der Pollenschläuche zur Narbe hin unter-

suchen lässt. 

7 
Film: „Bestäubung und Befruchtung“  

FWU 5607098 (2010, 1:27 min) 

Der Trickfilm zeigt am Beispiel einer Kirschblüte Bestäubung, Befruch-

tung und Fruchtbildung. 

8 
Film: „Samenverbreitung“  

FWU 4201662 (1983, 14 min) 

Der Film zeigt anhand von neun Beispielen (Auswahl möglich) ver-

schiedene Ausbreitungsstrategien. 

9 

„Von Früchten und Samen das Fliegen lernen“ Stuttgart: 

2012 

[online unter www.bwstiftung.de/uploads/tx_news/BWS_ 

IdeenkastenBionik_web.pdf 

Die Broschüre zeigt, wie sich die Flugeigenschaften von Früchten 

durch eingehende Untersuchung und durch Variationen beim Nachbau 

erforschen lassen. Sie vermittelt dadurch einen Eindruck von der 

Schnittstelle Natur – Technik. 

10 http://kukkakasvit.luontoportti.fi/index.phtml?lang=de 

Der Bestimmungsschlüssel wird am Institut für Lehrerausbildung der 

Universität Helsinki erarbeitet. Er ist für Pflanzen, Vögel, Schmetter-

linge und Fische in Finnland konzipiert. Für fast alle häufigen Pflanzen 

in NRW benutzbar (außer Blühbeginn!). 

Die Pflanzen-Bestimmung ist nach generativen und vegetativen Merk-

malen möglich. Es können mehrere Merkmale untersucht werden. Die 

https://www.haupt.ch/verlagdownload/zusatzmaterial/9783258077826_Kremer_Blueten_experimentell.pdf
https://www.haupt.ch/verlagdownload/zusatzmaterial/9783258077826_Kremer_Blueten_experimentell.pdf
https://www.haupt.ch/verlagdownload/zusatzmaterial/9783258077826_Kremer_Blueten_experimentell.pdf
http://kukkakasvit.luontoportti.fi/index.phtml?lang=de
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Arten, die die gewählte Merkmalsausprägung bzw. deren Kombination 

zeigen, werden mit Foto angezeigt. 

11 
http://id-logics.com/ 

 

Bestimmungsschlüssel für Gehölze (und Mollusken), Uni Bamberg 

Der Bestimmungsschlüssel existiert auch als App, momentan mit den 

Artengruppen Frühjahrsblüher, Hummeln sowie Muscheln und Schne-

cken. 

12 
https://www.gymnasium-meschede.de/images/mint/bestim-

mungsschluessel.pdf 

Bestimmungsschlüssel für die sieben häufigsten Pflanzenfamilien, fin-

det sich in abgewandelter Form auch an anderer Stelle. 

Der Schlüssel hat den Vorteil, dass eine systematische Betrachtung 

eingeführt wird. Dies ermöglicht den Schülerinnen und Schülern eine 

überblickhafte Orientierung (vgl. auch UV 5.2, Zusammenhang von 

Ähnlichkeit und Verwandtschaft). 

Um das Prinzip „Bestimmungsschlüssel“ zu erarbeiten eignet sich der 

Schlüssel gut, weil in einem Schritt jeweils nur ein Merkmal untersucht 

wird. Wegen der Begrenzung auf 7 Familien am besten mit ausgewähl-

ten Pflanzen durchführen (vorher sammeln). 

13 
http://www.steinundkraut.de/pflanzenkunde.php 

 

Hier findet sich, neben einer Beschreibung der wichtigsten Pflanzenfa-

milien, weiter unten auf der Seite auch ein analoger Bestimmungs-

schlüssel, der als dichotomer Entscheidungsbaum aufgezeichnet ist.  

 

 

 

http://id-logics.com/
https://www.gymnasium-meschede.de/images/mint/bestimmungsschluessel.pdf
https://www.gymnasium-meschede.de/images/mint/bestimmungsschluessel.pdf
http://www.steinundkraut.de/pflanzenkunde.php
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Weiterführende Materialien UV 5.6: 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 
https://www.zalp.ch/aktuell/sup-

pen/suppe_2004_03_01/su_mi.html 

Es finden sich zahlreiche Tabellen zur Zusammensetzung im Internet.  

Der angegebene Link enthält vergleichende Angaben zur Kuh-, Schaf- 

Ziegen und Stutenmilch nicht nur in Bezug auf die Nährstoffe, sondern 

auch Mineralien und Vitaminen. 

2 https://www.youtube.com/watch?v=F198TzTnG9g Trailer zum Film „Super size me“ 

3 Stichwortsuche (Internet) Bild zum Versuchsergebnis „Super size me“ vorher und nachher 

4 https://www.codecheck.info/hintergrund/naehrwert-ampel 
Das Ampelsystem ist leicht verständlich, trennt Lebensmitteln und Ge-

tränke und ermöglicht einen schnellen Produktvergleich. 

5 
https://www.ble-medienservice.de/1610/Der-Weg-der-Nah-

rung-Materialsammlung-fuer-die-Sek-I 

Neben dem angesprochenen Simulationsversuch finden sich hier zahl-

reiche weitere Arbeitsblätter und kurze Unterrichtsfilme. Das 2018 er-

schienene kostenpflichtige Heft „Der Weg der Nahrung – Material-

sammlung für die  

Sek. I“ (ISBN/EAN 978-3-8308-1326-2) beinhaltet den Download-Link 

für die Unterrichtsfilme. Herausgeber ist die Bundesanstalt für Land-

wirtschaft und Ernährung. 

Alternativ: https://www.youtube.com/watch?v=7av19YhNkhE 

6 
http://www.eduhi.at/gegenstand/latein/data/Das_Gleich-

nis_vom_Koerper_und_dem_Magen.doc 

Das Gleichnis von Titus Livius findet sich in zahlreichen Internetquel-

len. Der vorliegende Link stellt eine sprachlich vereinfachte Version 

dar. Auch in den Geschichtsbüchern der Jahrgangsstufe 6 findet sich 

die Quelle (Mosaik Bd. 1, S. 107, Geschichte und Geschehen Bd. 1, S. 

125) in sprachlich einfacher Form. 

https://www.zalp.ch/aktuell/suppen/suppe_2004_03_01/su_mi.html
https://www.zalp.ch/aktuell/suppen/suppe_2004_03_01/su_mi.html
https://www.youtube.com/watch?v=F198TzTnG9g
https://www.codecheck.info/hintergrund/naehrwert-ampel
https://www.ble-medienservice.de/1610/Der-Weg-der-Nahrung-Materialsammlung-fuer-die-Sek-I
https://www.ble-medienservice.de/1610/Der-Weg-der-Nahrung-Materialsammlung-fuer-die-Sek-I
https://www.youtube.com/watch?v=7av19YhNkhE
http://www.eduhi.at/gegenstand/latein/data/Das_Gleichnis_vom_Koerper_und_dem_Magen.doc
http://www.eduhi.at/gegenstand/latein/data/Das_Gleichnis_vom_Koerper_und_dem_Magen.doc
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7 
https://www.chids.de/dachs/praktikumsproto-

kolle/PP0089Hydrolyse_Staerke.pdf 

Auch hier gibt es zahlreiche Anleitungen im Internet, wichtig für die 

Durchführung in einer Unterrichtsstunde ist es, mit einer stark verdünn-

ten  

(1 % igen) Stärkelösung zu arbeiten, da der Nachweis mittels Lugol-

scher Lösung hochsensibel ist. Die Sensibilität des Nachweises lässt 

sich mithilfereiner Verdünnungsreihe eindrucksvoll demonstrieren. 

 

8 https://www.bio-logisch-nrw.de/aufgabenarchiv/ 

Das Experiment stammt aus dem Schülerwettbewerb „bio-logisch“ 

2009. Beim Demonstrationsversuch sollte man sich auf folgende An-

sätze beschränken: Glas 1: Wasser, Glas 2: Wasser und 1 Teelöffel 

Eiklar, Gas 3: Wasser, 1Teeöffel Eiklar, Teelöffel  

 

  

https://www.chids.de/dachs/praktikumsprotokolle/PP0089Hydrolyse_Staerke.pdf
https://www.chids.de/dachs/praktikumsprotokolle/PP0089Hydrolyse_Staerke.pdf
https://www.bio-logisch-nrw.de/aufgabenarchiv/
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 6.1: 
Atmung und Blutkreislauf – 
Nahrungsaufnahme allein 
reicht nicht 

Warum ist Atmen lebensnot-
wendig? 
 

Wie kommt der Sauerstoff in 
unseren Körper und wie wird er 
dort weiter transportiert? 
 

Wie ist das Blut zusammen- 
gesetzt und welche weiteren  
Aufgaben hat es? 
 

Warum ist Rauchen schädlich?  

 

 

 

ca. 13 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Atmung und Blutkreislauf 

• Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

• Gasaustausch in der Lunge  

• Blutkreislauf 

• Bau und Funktion des  
Herzens 

• Zusammensetzung und  
Aufgaben des Blutes  

• Gefahren von Tabakkonsum 

UF4: Übertragung und Vernetzung 

• Alltagsvorstellungen hinter- 
fragen 

 
E6: Modell und Realität 

• Modell als Mittel zur Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

• Entscheidungen begründen 
 
K2: Informationsverarbeitung 

• Fachtexte, Abbildungen,  
Schemata 

…zur Schwerpunktsetzung 

Einfache Experimente zu 
Verbrennungsprozessen 

…zur Vernetzung 

Sauerstoff und Kohlenstoffdioxid 
← UV 5.4: Bedeutung der Foto- 
    synthese 

→ UV 10.2: Aufgabe des  
    „Zuckers“ im Blut  / Diabetes 
 
Mikroskopieren (hier: Fertig- 
präparat Blut) 
← UV 5.1: Einführung in das  
     Mikroskopieren 

 
Blut 

→ UV 10.1 Immunbiologie 

… zu Synergien 

↔ Anknüpfung an das Schulpro-
gramm: soziales Lernen  
(z.B. Lions Quest, Be Smart, 
Don’t Start) 



  

  QUA-LiS.NRW  20 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden. 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten. 

UV 6.2: 
Bewegung – die Energie wird 
genutzt 

Wie arbeiten Knochen und 
Muskeln bei der Bewegung  
zusammen? 
 

Wie hängen Nahrungs- 
aufnahme, Atmung und  
Bewegung zusammen? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Bewegungssystem 

• Abschnitte des Skeletts und 
ihre Funktionen 

• Grundprinzip von Bewegun-
gen 

• Zusammenhang körperliche 
Aktivität-Nährstoffbedarf-
Sauerstoffbedarf-Atemfre-
quenz- Herzschlagfrequenz 

E4: Untersuchung und Experiment 

• Experiment planen und Hand-
lungsschritte nachvollziehen 
 

E5: Auswertung und 

• Schlussfolgerung 
 
K1: Dokumentation 

• Diagramm 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Kooperation mit dem Fach Sport, 
Datenerhebung dort 

…zur Vernetzung 

  UV 5.2: Knochenaufbau 

  UV 5.6: Energie aus der  
     Nahrung 
 

→ UV 10.2: Gegenspielerprinzip 
bei Hormonen (Blutzuckerre-
gulation) 

… zu Synergien 

Energieumwandlung 
 Physik UV 6.2, 9.4 

   Chemie UV 9.2 

UV 6.3: 
Pubertät – erwachsen wer-
den 

IF 3:  
Sexualerziehung 

UF1: Wiedergabe und Erläuterung 

 

K3: Präsentation 

…zur Schwerpunktsetzung 

Projekttag in Kooperation mit ex-
ternem Partner, dabei teilweise 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Wie verändern sich Jugendli-
che in der Pubertät? 

Wozu dienen die Veränderun-
gen? 

ca. 7 Ustd.  
+ zusätzlicher Projekttag 

• körperliche und seelische  
Veränderungen in der Puber-
tät 

• Bau und Funktion der  
Geschlechtsorgane 

• Körperpflege und Hygiene 

• bildungssprachlich angemes-
sene Ausdrucksweise 

 

Arbeit in getrenntgeschlechtli-
chen Gruppen  

…zur Vernetzung 

Entwicklung  

 UV 5.4: Keimung, Wachstum 

 

 
→ UV 8.10 und 10.3:  
Menschliche Sexualität 

… zu Synergien 

→ Deutsch: Sprachbewusstsein 

→ Religion und Praktische  
Philosophie: psychische Verän-
derung/Erwachsenwerden,  
Geschlechterrollen, Nähe und 
Distanz 

→ Politik/Wirtschaft:  
Rollenbewusstsein 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die 
eigene Identitätsbildung nutzen. 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 6.4: 
Fortpflanzung – ein Mensch 
entsteht 

Wie beginnt menschliches 
Leben? 

 

Wie entwickelt sich der  
Embryo? 

 

ca. 5 Ustd. 

IF3:  
Sexualerziehung 

• Geschlechtsverkehr 

• Befruchtung 

• Schwangerschaft 

• Empfängnisverhütung 

UF 4: Übertragung und Vernetzung 

• Zusammenhang der Organisa-
tionsebenen: Wachstum durch 
Vermehrung von Zellen 

…zur Vernetzung 

Entwicklung  

 UV 5.4: Keimung, Wachstum, 
sexuelle Fortpflanzung, Verer-
bung 

 UV 5.3: Züchtung 

 UV 5.5: Blütenpflanzen 
→ UV 8.10 und 10.3:  
    Menschliche Sexualität 

… zu Synergien 

→ Religion und Praktische Philo-
sophie: Übernahme von Verant-
wortung 

 

Weiterführende Materialien UV 6.1: 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 
http://www.der-kleine-forscher.de/experiment-19-mit-essig-

und-backpulver-eine-kerze-loeschen/ 

Beschreibung eines einfachen Schülerversuchs, der die „giftige“ Wir-

kung des CO2 im Körper veranschaulicht: die Kerze verlischt, Verbren-

nungsprozesse werden unmöglich gemacht. CO2 muss also abtrans-

portiert werden, damit weiter mithilfe von Sauerstoff die Energie aus 

der Nahrung freigesetzt werden kann. 

http://www.der-kleine-forscher.de/experiment-19-mit-essig-und-backpulver-eine-kerze-loeschen/
http://www.der-kleine-forscher.de/experiment-19-mit-essig-und-backpulver-eine-kerze-loeschen/
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2 

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matna-

tech/bio/gym/bp2016/fb8/2_atmung/1_ab/3_funk-

tion/203_ab_lungenfunktionsmodelle_bau.pdf 

Der Lehrerbildungsserver des Landes Baden-Württemberg bietet hier 

Anleitungen zum Bau je eines Modells zur Bauch- und zur Brustat-

mung sowie und Arbeitsblätter zur Modellkritik. 

3 Weiß, D.: „Wie kommt Luft in meine Lunge?“ 

Artikel aus Unterricht Biologie 394, 2014, S. 8-15. Anhand eines (fikti-

ven) Sportunfalls mit Pneumothorax wird die Frage entwickelt, warum 

der Patient nicht atmen kann, obwohl seine Atemwege frei sind. Es 

schließt sich ein Stationenlernen mit verschiedenen Funktionsmodellen 

und Selbstversuchen, u.a. zur Brustatmung, zur Bewegung von Lun-

genfell und Rippenfell und zum Vergleich der Atmung mit einem Blase-

balg.  

4 
http://www.biologieunterricht.info/unterrichtsmateria-

lien/lunge_sezieren.html 
Stundenentwurf zur Oberflächenvergrößerung bei der Lunge 

5 https://www.youtube.com/watch?v=Joio2eYxmoI 

Versuch zur Oberflächenvergrößerung: Aufnahme von Wasser durch 

ein (glattes) Geschirrhandtuch und ein Frotteehandtuch (bei selber 

Grundfläche / Gewicht…) 

6 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdaten-

bank/material/view/5516 
Einfaches Schema des Blutkreislaufs 

7 https://www.drk-blutspende.de/_shared/pdf/versuch4.pdf 

Das Deutsche Rote Kreuz bietet eine Vielzahl von Unterrichtsideen 

und -versuchen rund um das Thema Blut. Versuch 4 zeigt mithilfe von 

Oxalatblut, 3 Waschflaschen sowie Laborsauerstoff und Laborkohlen-

stoffdioxid die Verfärbung des Blutes in Abhängigkeit vom Sauerstoff- 

bzw. Kohlenstoffdioxidgehalt.  

8 
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matna-

tech/bio/gym/bp2016/fb8/3_blut_kreislauf/1_ab/2_modell/ 
Anleitung zum Bau eines „low-cost-Herzfunktionsmodells“  

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/2_atmung/1_ab/3_funktion/203_ab_lungenfunktionsmodelle_bau.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/2_atmung/1_ab/3_funktion/203_ab_lungenfunktionsmodelle_bau.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/2_atmung/1_ab/3_funktion/203_ab_lungenfunktionsmodelle_bau.pdf
http://www.biologieunterricht.info/unterrichtsmaterialien/lunge_sezieren.html
http://www.biologieunterricht.info/unterrichtsmaterialien/lunge_sezieren.html
https://www.youtube.com/watch?v=Joio2eYxmoI
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5516
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5516
https://www.drk-blutspende.de/_shared/pdf/versuch4.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/3_blut_kreislauf/1_ab/2_modell/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/bio/gym/bp2016/fb8/3_blut_kreislauf/1_ab/2_modell/
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9 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdaten-

bank/material/view/5515 

Unterrichtsentwurf (2 Ustd.): Erarbeitung eines Lernplakats zur Trans-

portfunktion des Blutes; Schulung der Präsentationskompetenz 

10 

https://li.hamburg.de/content-

blob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/p

df-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessio-

nid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWor-

ker2 

„fit für ohne“ ist eine fächerübergreifende Unterrichteinheit für die Klas-

senstufe 6 an allgemeinbildenden Schulen. Sie besteht aus neun Dop-

pelstunden für die Fächer Biologie, Erdkunde, Mathematik, Religion, 

Sport, Deutsch, Musik, Englisch und Kunst.  

11 https://www.lions-quest.de/ 

Mit über 100 Unterrichtseinheiten und praktischen Übungen für den 

unmittelbaren Einsatz im Unterricht sind die Lions-Quest-Handbücher 

speziell auf die Anforderungen von Lehrerinnen und Lehrern zuge-

schnitten. Sie enthalten gute Ideen zum „Nein-Sagen-Lernen“ und zur 

Suchtprävention. Der Erhalt des Ordners ist gebunden an den Besuch 

einer mehrtägigen Fortbildung, die bundesweit von allen Kultusministe-

rien anerkannt ist.  

 

Weiterführende Materialien UV 6.2: 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 
https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelan-

leitung-skelett.pdf 

Bastelbögen und -anleitungen finden sich in vielen Materialsammlun-

gen von Schulbüchern. Ein sehr anschauliches Skelett, das auch gut 

beschriftet werden kann, bietet die Kinderuni Wien. 

2 
https://www.youtube.com/watch?v=px8W2-bn3b8 

https://www.youtube.com/watch?v=h03QBNVwX8Q 

Der erste Link zeigt eine moderne Version, der zweite Link Disneys 

Original.  

Beide eignen sich zur Fokussierung. 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5515
https://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/view/5515
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://li.hamburg.de/contentblob/3853686/bb93e3be5c12f59c3be4f65ba46a2f86/data/pdf-unterricht-fit-fuer-ohne-.pdf;jsessionid=287C25C0B425EC0DF847A19D86FCCD84.liveWorker2
https://www.lions-quest.de/
https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelanleitung-skelett.pdf
https://kinderuni.at/wp-content/uploads/2018/11/bastelanleitung-skelett.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=px8W2-bn3b8
https://www.youtube.com/watch?v=h03QBNVwX8Q
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3 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/me-

dia.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Mo-

dell.pdf 

Neben der Bastelanleitung gibt es Aufgaben zum Modellvergleich und 

zur Modellkritik. 

4 
https://www.mnu.de/images/publikatio-

nen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf 

Im Kapitel 5 des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für 

Naturwissenschaften werden Bildungsperspektiven thematisiert.  

Der Umgang mit Alltagsvorstellungen hat einen hohen Stellenwert, im 

Kapitel 5.2. werden Strategien erläutert, auf die sich in der rechten 

Spalte aller konkretisierten UV bezogen wird.  

 

Weiterführende Materialien UV 6.3: 

Nr. Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 

Uschi Flacke u. a. „Aufregende Jahre: Jules Tagebuch“, 

hg. v. der Bundeszentrale für Gesundheitliche Aufklärung. 

Köln: 2004. 

[Download und Bestellung unter https://www.bzga.de/info-

materialien, zuletzt aufgerufen am 19.2.2019] 

Biologische und erzieherisch relevante Aspekte des Erwachsenwer-

dens werden systematisch behandelt. Die biologischen Zusammen-

hänge sind dabei zumeist mit Hilfe von passenden Abbildungen erklärt. 

Durch die Tagebuchform ergeben sich biographische Kontexte. 

Derzeit existiert keine Version aus der Sicht von Jungen. 

Die Broschüre ist im Klassensatz kostenlos bei der Bundeszentrale für 

gesundheitliche Aufklärung erhältlich. 

 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprinzip%20Modell.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.mnu.de/images/publikationen/GeRRN/GeRRN_2._Auflage_2017-09-23.pdf
https://www.bzga.de/infomaterialien
https://www.bzga.de/infomaterialien
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 7.1:  
Erkunden eines Ökosystems  

Woraufhin können wir „unser“ 
Ökosystem untersuchen? 

Wie ist der Lebensraum struktu-
riert? 

Welche abiotischen Faktoren  
wirken in verschiedenen Teil- 
biotopen? 

Welche Arten finden sich in ver-
schiedenen Teilbiotopen? 

Wie beeinflussen abiotische  
Faktoren das Vorkommen von  
Arten? 

Wie können Arten in ihrem  
Lebensraum geschützt werden? 
 

 
 

ca. 20 Ustd 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimischen 
Ökosystems,  

• charakteristische Arten und 
ihre jeweiligen Angepassthei-
ten an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkungen 

• Artenkenntnis 

Naturschutz und Nachhaltigkeit 

• Biotop- und Artenschutz 
 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung   

• Beschreiben von Ökosystem-
struktur und Habitaten 

• Messen von abiotischen Fakto-
ren 

 
E4: Untersuchung und Experiment  

• Planung der Untersuchung: 
Auswahl der zu messenden 
Faktoren, Festlegung der Da-
tenerfassung, Auswahl der 
Messmethoden 

 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Exkursion oder Unterrichtsgang 

 
Angepasstheiten: Fokus auf 
zwei abiotische Faktoren und 
biotischen Faktor Konkurrenz  

 
Biotopschutz: Betrachtung einer 
Leitart 

…zur Vernetzung 

 IF 1 Vielfalt und Angepasst-
heiten von Lebewesen 

→ IF 5 Evolution 
 
 
 
 
 
 

UV 7.2:  
Pilze und ihre Rolle im Öko- 
system  

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung  

• Vergleich Pilz – Tier – Pflanze 

…zur Schwerpunktsetzung 

biotische Wechselwirkungen: 
Parasitismus, Symbiose und  
saprobiontische Lebensweise 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Wie unterscheiden sich Pilze von 
Pflanzen und Tieren? 

 

Wo kommen Pilze im Ökosystem 
vor und in welcher Beziehung  
stehen sie zu anderen Lebe- 
wesen? 
 

ca. 8 Ustd. 

• Erkundung eines heimischen 
Ökosystems  

• Einfluss der Jahreszeiten 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkungen 

• ökologische Bedeutung von 
Pilzen und ausgewählten 
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

verschiedene biotische Beziehun-
gen 

Bau der Pilze: nur grundlegend 
im Kontrast zu Pflanzen und 
Tieren 
Artenkenntnis: Fokussierung auf 
wenige, häufige Arten 
 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1: Bau der Pflanzen- 
     zelle 

→ UV 8.3, UV 8.8 
Stoffkreisläufe, Destruenten 

UV 7.3:  
Bodenlebewesen und ihre Rolle 
im Ökosystem 

Warum wächst der Waldboden 
nicht jedes Jahr höher? 

Welche Wirbellosen finden wir im 
Falllaub? 

Welche ökologische Bedeutung 
haben Wirbellose im Waldboden? 
 

ca. 8 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 
 
Merkmale eines Ökosystems 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an den  
Lebensraum,  

• ausgewählte Wirbellosen-
Taxa  

• ökologische Bedeutung von 
Pilzen und ausgewählten  
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung  

• Überblick über in der Streu 
lebende Taxa 

…zur Schwerpunktsetzung 

Untersuchung von Streu 

…zur Vernetzung 

 UV 8.2  
Pilze als Destruenten 

→ UV 8.8 
Stoffkreisläufe: Destruenten 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden  
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 8.1:  
Mechanismen der Evolution 

Wie lassen sich die Angepasst-
heiten von Arten an die Umwelt 
erklären? 

 

ca. 12 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Grundzüge der Evolutions-the-
orie 

• Variabilität  

• natürliche Selektion 

• Fortpflanzungserfolg  

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 

• biologischer Artbegriff  
 

UF4: Übertragung und Vernetzung 

• Mechanismus der Art-um-
wandlung  

E2: Wahrnehmung und Beobach-
tung 

• Veränderungen wahrnehmen 

E6 Modell und Realität 

• Modellvorstellung (Züchtung) 
zur Erklärung anwenden 

…zur Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf gegenwärtig 
beobachtbare evolutive Pro-
zesse der Artumwandlung 

…zur Vernetzung 

 UV 5.3 Nutztiere, Züchtung   

 UV 8.1 Angepasstheiten 

→ UV 10.4/10.5 Genetik 

UV 8.2:  
Der Stammbaum des Lebens 

Wie hat sich das Leben auf der 
Erde entwickelt? 

 

 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 

• zeitliche Dimension der Erd-
zeitalter 

• Leitfossilien  

• natürliches System der Lebe-
wesen 

• Evolution der Landwirbeltiere 
 
 
 

 

E2 Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• Veränderungen wahrnehmen 
1)  

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung 

2)  
 

K4: Argumentation 

• naturwissenschaftliche Denk-
weise 

… zur Schwerpunktsetzung 

Rekonstruktion von Stamm-
baumhypothesen 

…zur Vernetzung 

 UV 5.2: Wirbeltiere in meiner 
Umgebung 

...zu Synergien 

 Geschichte 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 8.3:  
Evolution des Menschen 

Wie entstand im Laufe der  
Evolution der heutige Mensch? 

 

 

Evolution – nur eine Theorie? 

 

 

ca. 14 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Evolution des Menschen 

• Merkmalsänderungen im Ver-
lauf der Hominidenevolution 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• anatomische Veränderungen 
wahrnehmen  

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung 

E7: Naturwissenschaftliches  
Denken und Arbeiten 

• Theoriebegriff 

 
3)  

...zur Schwerpunktsetzung 

Fokussierung auf Australo-
pithecus, Homo erectus und 
Homo sapiens/Homo neander-
thalensis 

 
...zu Synergien 

 Geschichte 

→ Religion 

 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten. 

2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch 
bewerten. 

UV 8.4:  
Ökologie im Labor 

Wie lässt sich Angepasstheit unter 
Laborbedingungen untersuchen? 
 

 
 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimischen 
Ökosystems 

E2: Wahrnehmen, Beobachten  

• (Mikroskopie) Untersuchung 
Pflanzenzelle 

E3: Vermutung und Hypothese  

• begründete Vermutungen zur 
Blattstruktur und zur Habitat-
präferenz 

…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Einführung in das 
Mikroskopieren 

 UV 8.4: mögliche evolutive  
Erklärung von Angepassthei-
ten 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

 
 
 

ca. 10 Ustd. 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an den 
Lebensraum 

E4: Untersuchung und Experiment  

• Wiederholung des Umgangs 
mit dem Mikroskop 

• Faktorenkontrolle bei Überprü-
fung der Habitatpräferenz 

 

 UV 8.1: Angepasstheiten 

  

UV 8.5:  
Energiefluss und Stoffkreisläufe 
im Ökosystem 

Wie lässt sich zeigen, dass  
Pflanzen energiereiche Stoffe auf-
bauen können? 
 

Welche Bedeutung hat die Foto-
synthese für Pflanzen und Tiere?  

 
ca. 12 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Energiefluss und Stoffkreisläufe 

• Grundprinzip der Foto- 
synthese und des Kohlen-
stoffkreislaufs 

• Nahrungsbeziehungen und 
Nahrungsnetze 

• Energieentwertung 

E6: Modell und Realität  

• Vereinfachung in Schemata 

• kritische Reflexion 

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung  

E7: Naturwissenschaftliches Den-
ken und Arbeiten 

• Nutzung von Schemata und 
Experimenten 

…zur Schwerpunktsetzung 

Historische Experimente:  
VAN HELMONT o.a. 

…zur Vernetzung  

 UV 5.4: Bedeutung der Foto-
synthese 

… zu Synergien  
 Physik UV 9.4: Energieum- 
     wandlungsketten 

 Chemie UV 7.2: Energieum-
wandlung bei chemischen  
Reaktionen 

Kohlenstoffkreislauf → Chemie 
UV 10.6 

UV 8.6:  
Biodiversität und Naturschutz 

Wie entwickelt sich ein Lebens-
raum ohne menschlichen Ein-
fluss? 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Naturschutz und Nachhaltigkeit 

B1: Fakten- und Situations- 
analyse 

• Vielfalt der Einflussfaktoren auf 
das Insektensterben 

…zur Schwerpunktsetzung 

Sukzession am Beispiel der Ent-
wicklung einer Brache 

Begründung des Naturschutzes 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Wieso ist der Schutz von Biodiver-
sität so wichtig? 

Wie muss eine Landschaft struktu-
riert sein, damit Insektenvielfalt 
möglich ist? 

ca. 20 Ustd. 

• Veränderungen von Öko- 
systemen durch Eingriffe des 
Menschen 

• Biotop- und Artenschutz 
 
 

B2: Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen   

• individuelle, gesellschaftliche 
und politische Handlungsmög-
lichkeiten  

konkrete Beispiele für Hand-
lungsoptionen mit lokalem  
Bezug 

Nutzung des Biotopkatasters 
(MKR 2.2: Informationsauswer-
tung, Medienkonzept der 
Schule) 

…zur Vernetzung 

 UV 8.1: Zusammenhang von 
Biotop- und Artenschutz 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert 
und zielgerichtet einsetzen. 

UV 8.7:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere Verantwor-
tung in Bezug auf sexuelles  
Verhalten und im Umgang mit  
unterschiedlichen sexuellen  
Orientierungen und Identitäten? 
 

ca. 10 Ustd. 
+ zusätzlicher Projekttag 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• Umgang mit der eigenen  
Sexualität 
 

• Verhütung 
 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

• Unterscheidung von Fakten 
und Wertungen (geschlechtli-
che Orientierung und Identität) 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

• Verantwortung für sich selbst 
und Verantwortung der Ande-
ren 

…zur Schwerpunktsetzung 

 
altersgemäßes Grundwissen 
über Verhütungsmethoden 

 

Projekttag in Kooperation mit 
externem Partner, dabei teil-
weise Arbeit in getrenntge-
schlechtlichen Gruppen 

…zur Vernetzung 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

 UV 6.3: körperliche und psy-
chische Veränderungen in 
der Pubertät 

 UV 6.4: Verhütung 

→ UV 10.3: Verhütung, Thema-
tisierung der Datenerhebung, 
hormonelle Details 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 10.1 

Immunbiologie – Abwehr und 

Schutz vor Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika und wes-
halb verringert sich in den letz-
ten Jahrzehnten deren Wirksam-
keit? 

Wie funktioniert das Immun- 

system? 

Wie kann man sich vor  

Infektionskrankheiten schützen? 

 

 

ca. 16 Ustd. 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Immunbiologie 

• virale und bakterielle Infekti-
onskrankheiten 

• Bau der Bakterienzelle 

• Aufbau von Viren 

• Einsatz von Antibiotika  

• unspezifische und spezifische 
Immunreaktion 

• Organtransplantation 

• Allergien 

• Impfungen 

 

 
UF4 Übertragung und Vernetzung 

• variable Problemsituationen  
lösen 

 
E1   Problem und Fragestellung 

• Fragestellungen z.B. zu histori-
schen Experimenten formulie-
ren 

E5   Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Beobachtungen interpretieren  

K4: Argumentation 

• faktenbasiert, rational und 
schlüssig argumentieren 

B3 Abwägung und Entscheidung 

• Nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 

B4 Stellungnahme und Reflexion 

• Bewertungen argumentativ ver-
treten 
 
 
 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Auswertung von Abklatschver-
suchen und historischen Expe-
rimenten (FLEMING, JENNER, 
BEHRING o. a.) 

Einüben von Argumentations-
strukturen in Bewertungssituati-
onen anhand von Positionen 
zum Thema Impfung 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Kennzeichen des  
    Lebendigen 

 UV 5.6 Muttermilch als  
     passive Immunisierung 

 UV 6.1 Blut und Bestandteile 

→ UV 10.2 Schlüssel-Schloss- 
Modell 

→ UV 10.5 Blutgruppen-     
    vererbung 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

2.4 Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaft-
licher Normen und Werte einschätzen; Jugend- und Verbraucherschutz kennen und Hilfs- und Unterstützungsstrukturen nutzen. 

3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an 
der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten (Beispiel: Impfdebatte 
Corona-Pandemie). 

UV 10.2 

Hormonelle Regulation der 

Blutzuckerkonzentration 

Wie wird der Zuckergehalt im 
Blut reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin und 
Glukagon auf Zellebene? 

 

Wie ist die hormonelle  
Regulation bei Diabetikern  
verändert? 

 

 

 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Hormonelle Regulation 
 

• Hormonelle Blutzuckerregula-
tion  

• Diabetes 

 
E5: Auswertung und Schlussfolge-

rung 

• Messdaten vergleichen (Blut-
zuckerkonzentration,  
Hormonkonzentration),  
Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 

• Schlüssel-Schloss-Modell als 
Mittel zur Erklärung 

• Kritische Reflexion 
 

K1: Dokumentation 

• Fachtypische Darstellungsfor-
men (Pfeildiagramme mit „je, 
desto“-Beziehungen) 
 
 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Erarbeitung der Blutzuckerregu-
lation als Beispiel einer Regula-
tion durch negatives Feedback, 
Übertragung auf andere Regu-
lationsvorgänge im menschli-
chen Körper  

Nutzung des eingeführten 
Schlüssel-Schloss-Modells zur 
Erklärung der beiden verschie-
denen Diabetes-Typen 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.6 Bestandteile der 
Nahrung, gesunde Ernährung 

 UV 6.1 Blut und Bestand- 
     teile, Zellatmung 

 UV 6.2 Gegenspielerprinzip 
     bei Muskeln 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

 

ca. 8 Ustd. 

 
 
 

 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss-
Passung bei Antikörpern und 
Antigenen 

UV 10.3: 
Fruchtbarkeit und Familien-
planung 

Welchen Einfluss haben Hor-
mone auf die zyklisch wieder-
kehrenden Veränderungen im 
Körper einer Frau? 

Wie lässt sich die Entstehung  
einer Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  
ungeborenes Kind? 

Welche Konflikte können sich 
bei einem Schwangerschafts-
abbruch ergeben? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• hormonelle Steuerung des  
Zyklus 

• Verhütung 

• Schwangerschaftsabbruch 

• Umgang mit der eigenen  
Sexualität 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte identifi-
zieren 

• gesellschaftliche Bezüge  
beschreiben 

 
B2 Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen 

• gesetzliche Regelungen 

• ethische Maßstäbe 
 

K4 Argumentation 

• faktenbasierte Argumentation, 

• respektvolle, konstruktiv-kriti-
sche Rückmeldungen zu kont-
roversen Positionen 
 
 
 
 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Thematisierung  der Datenerhe-
bung zur Sicherheit von  
Verhütungsmitteln 
 
 
…zur Vernetzung 

 UV 6.3 Keimzellen, Ablauf 
des weiblichen Zyklus,  
Voraussetzungen für eine 
Schwangerschaft 

 UV 6.4 Befruchtung und 
Schwangerschaft, Entwick-
lung des Ungeborenen 

 UV 10.2 Hormonelle Regula-
tion, Regelkreise, negatives 
Feedback 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

2.4 Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaft-
licher Normen und Werte einschätzen; Jugend- und Verbraucherschutz kennen und Hilfs- und Unterstützungsstrukturen nutzen. 

UV 10.4:  
Die Erbinformation- eine Bau-
anleitung für Lebewesen 
 
Woraus besteht die Erbinforma-
tion und wie entstehen  
Merkmale? 

 

 

Welcher grundlegende Mecha-
nismus führt zur Bildung von 
Tochterzellen, die bezüglich  
ihres genetischen Materials 
identisch sind? 

 

 

 

 

 

IF6:  
Genetik  
 
Cytogenetik 

• DNA 

• Chromosomen 

• Zellzyklus 

• Mitose und Zellteilung 
 
 
 

• Karyogramm 

• artspezifischer Chromoso-
mensatz des Menschen 

 

E6: Modell und Realität 

• Modell zur Erklärung und zur 
Vorhersage 

• kritische Reflexion 
 

 
 
 
 

E7: Naturwissenschaftliches  
       Denken und Arbeiten 

• Bedeutung und Weiterentwick-
lung biologischer Erkenntnisse 

K1: Dokumentation 

• fachtypische Darstellungsfor-
men (z.B. Karyogramm) 

…zur Schwerpunktsetzung 

Vereinfachte, modellhafte Dar-
stellung der Proteinbiosynthese 
zur Erklärung der Merkmals-
ausbildung; deutliche Abgren-
zung zur thematischen Komple-
xität im Oberstufenunterricht 

 

Sachstruktur (DNA – Protein-
biosynthese – Genorte auf 
Chromosomen – Karyogramm 
–  
Mitose) beachten, um KKE „mit-
hilfe von Chromosomen-model-
len eine Vorhersage über den 
grundlegenden Ablauf der Mi-
tose treffen“ ansteuern zu kön-
nen. 

Mitose: Fokussierung auf Funk-
tion, grundsätzlichen Ablauf 
und  
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

ca. 10 Ustd. Ergebnisse 
 
…zur Vernetzung 

 UV 10.1 Blutgruppen- 
     vererbung 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss-
Modell, Proteine 
 

… zu Synergien 
einfache Teilchenvorstellung  

 Physik UV 6.1 

 Chemie UV 7.1  

UV 10.5: 
Gesetzmäßigkeiten der  
Vererbung 

Nach welchem grundlegenden 
Mechanismus erfolgt die  
Vererbung bei der sexuellen 
Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und welche 
Folgen hat eine abweichende 
Chromosomenzahl? 

 

IF6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

• Meiose und Befruchtung 

• Karyogramm 

• Genommutation 

• Pränataldiagnostik 
 

Regeln der Vererbung 

• Gen- und Allelbegriff 

UF2 Auswahl und Anwendung 

UF4 Übertragung und Vernetzung 

• Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und Schluss- 
      folgerung 

• Analyse von fachtypischen 
Darstellungen 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte identifi-
zieren 

• Informationsbeschaffung 

B2 Bewertungskriterien und Hand- 
     lungsoptionen 

…zur Schwerpunktsetzung 

Meiose:  
Fokussierung auf Funktion, 
grundsätzlichen Ablauf und  
Ergebnisse 
 

Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf zytologisch 
sichtbare Veränderungen (nu-
merische Chromosomenaberra-
tionen durch Meiosefehler) am 
Beispiel Trisomie 21 

…zur Vernetzung 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Welche Vererbungsregeln las-
sen sich aus den Erkenntnissen 
zur sexuellen Fortpflanzung ab-
leiten? 

ca. 12 Ustd. 

• Familienstammbäume B3 Abwägung und Entscheidung 

• nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 

 

 UV 8.4 Evolution 

 UV 10.3 Fruchtbarkeit und  
    Familienplanung 

 UV 10.1 Immunbiologie,     
Blutgruppenvererbung 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert 
und zielgerichtet einsetzen. 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten. 

UV 10.6:  
Neurobiologie-  
Signale senden, empfangen 
und verarbeiten 

Wie steuert das Nervensystem 
das Zusammenwirken von  
Sinnesorgan und Effektor? 
 

Welche Auswirkungen des  
Drogenkonsums lassen sich auf 
neuronale Vorgänge zurück- 
führen? 
 

IF7:  
Mensch und Gesundheit  

 

Neurobiologie 

• Reiz-Reaktions-Schema 

• einfache Modellvorstellungen 
zu Neuron und Synapse 

• Auswirkungen von Drogen-
konsum 

• Reaktionen des Körpers auf 
Stress   

UF3 Ordnung und Systematisie- 
        rung 

• zentrale biologische Konzepte 

E6 Modell und Realität 

• Erklärung von Zusammenhän-
gen 

• kritische Reflexion 

K3 Präsentation  

• fachtypische Visualisierung  

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• Sachverhalte und Zusammen-
hänge identifizieren 

… zur Schwerpunktsetzung 

didaktische Reduktion:  
Erregung = elektrisches Signal, 
Analogie Neuron-Stromkabel 

Bei einer Unterrichtszeit von 8 
Stunden: Kombination der in-
haltlichen Schwerpunkte 
„Stress und Drogenkonsum“ zu 
einem alltagsnahen Kontext 
(z.B. Schulstress und Nikotin-
konsum) 

…zur Vernetzung 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Wie entstehen körperliche 
Stresssymptome? 

 

ca. 8 Ustd. 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss- 
    Modell (Synapse) 

 UV10.1 Immunbiologie 
(Stress) 

 UV 10.2 Hormone (Stress) 

 

Konkreter Bezug zum Medienkompetenzrahmen: 

1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert 
und zielgerichtet einsetzen. 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten. 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche 

Grundsätze für die Arbeit im Unterricht bekräftigt, dass die im Referenzrahmen Schul-

qualität NRW formulierten Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mit-

telfristige Entwicklung der Schule gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen ins-

besondere die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken 

und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kom-

petenzentwicklung (Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) und den  

herausfordernden und kognitiv aktivierenden Lehr- und Lernprozessen (Kriterium 2.2.2) 

besondere Aufmerksamkeit zu widmen.  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des  

Schulprogramms hat die Fachkonferenz Biologie bezüglich ihres schulinternen Lehr-

plans die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen: 

 
 

Strukturierung und Vernetzung von Wissen und Konzepten 

• Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von  

Synergien zwischen den naturwissenschaftlichen Fächern 

• Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 

• Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  

• Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

 

Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten 

• eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

• authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen, auch als Grund-

lage für problemlösendes Vorgehen 

 

Einbindung von Experimenten und Untersuchungen 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den  

Naturwissenschaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment und kon-

zeptionellem Verständnis  

• überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in  

Erkenntnisprozesse und in die Klärung von Fragestellungen 

• schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten angeleiteten  

Arbeit hin zur Selbstständigkeit bei der Planung, Durchführung und Auswertung 

von Untersuchungen 

• wenn möglich, authentische Begegnung mit dem lebendigen Objekt (z. B. durch 

Realobjekte im Unterricht) und Aufbau einer unmittelbaren Beziehung zur Natur 

(z. B. auch durch Unterrichtsgänge und Exkursionen) 
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• Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Unter- 

suchungen (Versuchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der  

anderen naturwissenschaftlichen Fächer  

 

Individuelle Förderung 

• Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven  

Aktivierung aller Lernenden, ggf. mit gestuften Lernhilfen für unterschiedliche 

Leistungsanforderungen 

• Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und 

zur Unterstützung und Individualisierung des Lernprozesses 

 

• Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität bei der Erstellung von  

Materialien 

• unterstützende zusätzliche Maßnahmen bei Lernschwierigkeiten 

• herausfordernde zusätzliche Angebote für besonders leistungsstarke  

Schülerinnen und Schüler  

 

Kooperation  

• Einbeziehen von kooperativen Lernformen zur Förderung der Interaktion und 

Kommunikation von Schülerinnen und Schülern in fachlichen Kontexten 

 

• gemeinsame Entwicklung, Erprobung und Evaluation von Lernarrangements und 

binnendifferenzierenden Materialien durch die Lehrkräfte zur Qualitätssicherung 

und Arbeitsentlastung 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schul-bezogenen Konzept 

die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und  

Leistungsrückmeldung beschlossen. 

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in al-

len Kompetenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern  

jedoch auch im Lernprozess mit Bezug auf diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. 

Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen und Schüler ihre Leistungen zunehmend selbst-

ständig einschätzen können. Die individuelle Rückmeldung vermeidet eine reine Defizi-

torientierung und stellt die Stärkung und die Weiterentwicklung vorhandener  

Fähigkeiten in den Vordergrund. 

Bei der Bewertung von Leistungen werden Lern- und Leistungssituationen berücksich-

tigt. Einerseits soll dabei Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in  

welchen Bereichen aufgrund des zurückliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse  

erwartet und bewertet werden. Andererseits werden Fehler in neuen Lernsituationen im 

Sinne einer Fehlerkultur für den Lernprozess genutzt. 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen werden den Schülerinnen und  

Schülern im Vorfeld bekanntgegeben. 

 

Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit: 

Beurteilungsgrundlagen 

Die Leistungen im Unterricht werden auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten,  

systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen Lern- 

erfolgsüberprüfungen zu stark eingegrenzten fachlichen Zusammenhängen gewinnen. 

Jede Lehrkraft wählt ein möglichst breites Spektrum an unterschiedlichen  

Überprüfungsformen gemäß Kernlehrplan Kapitel 4 aus. 

 

Kriterien der Leistungsbeurteilung 

Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite für  

Leistungsbeurteilungen berücksichtigt werden: 

• die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessen-

heit fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, 

beim Argumentieren und beim Lösen von Aufgaben, 

 

• die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Pla-

nen, Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von 

Modellen, 
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• die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und  

Erstellen von Texten, Graphiken oder Diagrammen, 

 

• die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum  

Unterricht (z. B. beim Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen 

und Lösungsvorschlägen, Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und  

Bewerten von Zusammenhängen),  

 

• die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten  

(z. B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebü-

cher, Dokumentationen, Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

 

• Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns  

(z. B. Vorbereitung und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat,  

Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation), 

 

• die Qualität von individuellen Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbei-

ten. 

 

Absprachen zur Gewichtung von Teilleistungen bei der Bildung der Zeugnisnote: 

Individuelle Eintragungen gemäß den Vereinbarungen der Schule 

 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle  
Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens 

einmal pro Quartal erfolgen.  

• Formen  
Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare 

(Selbst-)Evaluationsbögen; Gespräche beim Elternsprechtag 
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2.4  Lehr- und Lernmittel 

• Lehrwerke, die an Schülerinnen und Schüler für den ständigen Gebrauch ausgelie-

hen werden: Biosphäre 5-6, Biosphäre 7-10 

 

• Lehrwerke, die im Klassensatz für den temporären Einsatz im Unterricht zur Verfü-

gung stehen: Biosphäre 5-6, Biosphäre 7-10 

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachste-

henden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergän-

zend zur Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden 

können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern 

es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzer-

wartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorberei-

tend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateri-

alien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des 

letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateri-

alien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Da-

tum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 

31.01.2020) 

• Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenz-

rahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-

content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 

31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-

tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Da-

tum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/


  

 QUA-LiS.NRW 46 

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 

Fragen  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht in den naturwissenschaftlichen  

Fächern sollen den Schülerinnen und Schülern aufzeigen, dass bestimmte Konzepte 

und Begriffe in den verschiedenen Fächern aus unterschiedlicher Perspektive  

beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber gerade durch diese ergänzende Betrachtungsweise 

präziser verstanden werden können. 

In Kapitel 2.1 ist in den einzelnen Unterrichtsvorhaben jeweils angegeben, welche  

Beiträge die Biologie zur Klärung solcher Konzepte auch für die Fächer Physik und Che-

mie leisten kann, oder aber, in welchen Fällen im Biologieunterricht Ergebnisse der an-

deren Fächer aufgegriffen und weitergeführt werden.  

Die Lehrerinnen und Lehrer der Fachschaften Biologie, Chemie und Physik vereinbaren 

einheitliche Standards in der Vermittlung von naturwissenschaftlichen Denk- und  

Arbeitsweisen, insbesondere bezüglich des hypothesengeleiteten Experimentierens 

(Formulierung von Fragestellungen, Aufstellen von Hypothesen, Planung, Durchführung 

und Auswerten von Experimenten, Fehlerdiskussion), des Protokollierens von Experi-

menten (gemeinsame Protokollvorlage), des Auswertens von Diagrammen und des  

Verhaltens in den Fachräumen (gemeinsame Sicherheitsbelehrung). Damit die hier er-

worbenen Kompetenzen fächerübergreifend angewandt werden können, werden sie im 

Unterricht explizit thematisiert und entsprechende Verfahren als Regelwissen festgehal-

ten. 

Eine jährlich stattfindende gemeinsame Konferenz aller Kolleginnen und Kollegen der 

naturwissenschaftlichen Fächer ermöglicht Absprachen für eine Zusammenarbeit der 

Fachschaften. 

Am Tag der offenen Tür präsentieren sich die Fächer Biologie, Chemie und Physik mit 

ihren jeweiligen Programmen. In einer Rallye durch alle drei Naturwissenschaften kön-

nen die Grundschülerinnen und -schüler einfache Experimente durchführen und so ei-

nen Einblick in naturwissenschaftliche Arbeitsweisen gewinnen.  
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Methodenlernen 

Im Schulprogramm der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Sekundarstufe 

I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ durchgeführt werden. Über die einzelnen  

Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer an der Vermittlung einzelner Metho-

denkompetenzen. 

 

Medienkompetenzrahmen 

siehe 2.1 

 

Konzept zur beruflichen Orientierung 

siehe Schulkonzept KAoA 

 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspartnern  

- Intensive Zusammenarbeit mit dem Arbeitslosenzentrum (ALZ) in Mönchengla-

dbach hinsichtlich eines Schulgartens 

- Zusammenarbeit mit dem Schöpfungsgarten der katholischen Kirche Mönchen-

gladbach 

 

Fächerübergreifende Projekttage Sexualerziehung  

Da es sich bei der Sexualerziehung um einen fächerübergreifenden Auftrag handelt, hat 

die Schulkonferenz die Durchführung von zwei Projekttagen in Kooperation mit außer-

schulischen Partnern beschlossen.  

Nachdem im Biologieunterricht die biologischen Grundlagen geklärt worden sind,  

werden die Projekttage genutzt, um darüber hinausgehende Aspekte wie gelingende 

Partnerschaft, Verantwortung für Verhütung, soziale Geschlechterrollen, Selbst- 

bestimmung, Verhaltens- und Interessensunterschiede zwischen Männern und Frauen 

zu thematisieren.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan  

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele  

geeignet sind. Dazu dienen der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame  

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche mehrfach erprobt, bezüglich ihrer  

Wirksamkeit beurteilt und gegebenenfalls überarbeitet und ausdifferenziert werden.  

In diesem Zusammenhang wird auch angestrebt, Diagnosewerkzeuge zu erstellen, um 

den Kompetenzerwerb gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu überprüfen. 

Aktuelle Arbeitsstände werden dem Fachkollegium auf dem Schulserver zur Verfügung 

gestellt. 

 

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 

regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und  

pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu vertiefen. Zudem werden die 

Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen 

zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qua-

litätsentwicklung des Unterrichts angesehen.  

 
Evaluation: 
 
Eine Evaluation des schulinternen Lehrplans erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechun-

gen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden 

Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen for-

muliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung ge-

nutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zu-

sammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den  

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative  

Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schul- 

leitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche  

Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet 

werden.  
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Checkliste zur Evaluation des schulinternen Lehrplans 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen.  

Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 

des vergangenen Schuljahres in Fachdienstbesprechungen ausgetauscht, bewertet und 

eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbe-

darf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fach-

konferenz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durch-

führung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich zu erledigen 

bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichtsräume    

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für Fachteam-
arbeit 

   

… 

 

   

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschriften    

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 
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Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Exkursionen    

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

  


